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Chronik der Fußballabteilung 
(ergänzt und fortgeschrieben von Wolfgang Marohn) 
 
 
 
Am 16.6.1916 - also zu einer Zeit, als die Menschen infolge der Weltkriegsereignisse eigentlich an 
viele andere Dinge als ausgerechnet an Fußball zu denken hatten, hob eine fußballbegeisterte 
Schar junger Männer den Hermsdorfer Sport-Club 1916 aus der Taufe. Die Gründungsmitglie-
der waren (soweit noch zu ermitteln): Fritz und Paul John, Franz Bastian, Erich Rocher, Toni 
Knörk, Albert Nickel, Erich Dally, Alfred Knoblich, Karl Herrmann, Georg Pausin, Fritz Stappen-
beck, Bruno Illmer 
 
Als Sportplatz diente ein primitiver Sandplatz an der Schulzendorfer Straße, nahe dem damaligen 
Vereinslokal Restaurant Knoblich. 
 

Der Krieg holte aber bald den noch jungen 
Verein ein und bewirkte, daß schon im Jah-
re 1917 der Spielbetrieb der beiden beste-
henden Männermannschaften eingestellt 
werden mußte. 
 
Aber bereits im Januar 1919 rollte der Ball 
wieder, nun aber auf dem Waldsee-Sport-
platz und das Vereinslokal war jetzt das 
Alte Forsthaus, Auguste-Viktoria-Straße. 
Um eine Verwechslung mit dem gleichna-
migen Hermsdorfer Tennisverein, der 
schon zehn Jahre länger bestand, zu ver-
meiden, beschloß man, den Vereinsnamen  

 
in Verein für Be-
wegungsspiele 
Hermsdorf 1916 
zu ändern, zumal 
neben dem Fuß-
ballsport auch 
noch Schwimmen 
und Leichtathletik 
betrieben wurde. 
Nach den ersten 
Erfolgen und mit 
dem Anwachsen 
der Mitgliederzahl 

Die 1. 
Mannschaft 
1919 - obere 
Reihe:  
Siegmann, 
John, 
Pausin, 
Korth, Wolf 
-  
Mitte:  
Hädrich, 
Obst,  
Gorgiel, - 
unten:  
Grothe, 
Knörk,  
Bastian 

 

Die 1. Mann-
schaft 1921, 
leider sind 
nicht mehr alle 
Namen be-
kannt: von 
links:  
Männe Wolf, 
Bastian Korth, 
..?.., John, 
Bruno Illmer, 
Siegmann, 
Hädrich, Otto 
Groth, Gorgiel, 
..?.., ..?.. 
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stellte sich schon bald die 
Frage nach einem neuen, grö-
ßeren Vereinslokal. Es wurde 
in das Restaurant Zur  
Mühle in der Berliner Straße 
145 (an der Fließbrücke) 
umgezogen und die Gastwir-
tin Emma Wostrack stellte 
sogleich einen neuen Sport-
platz am Zehntwerderweg 
zur  
Verfügung. Im Jahre 1925 
wurde dann ein Gelände an 
der Seebadstraße gepachtet 
und mit viel freiwilligem  
Arbeitseinsatz zu der Sport-
stätte ausgebaut, auf der der 
Verein auch heute noch zu 
Hause ist. 
 
Auf sportlichem Gebiet  
wurde in den Vorkriegs-
jahren mit wechselnden  
Erfolgen gespielt. Die  
1. Kreisklasse wurde bereits 
1923 erreicht und die  
Kreisliga 1925. Der Höhe-
punkt war 1932 der Aufstieg 
in die Oberliga, die aber  
leider nur eine Saison gehal-
ten werden konnte. Bis zur 
erneuten Einstellung des 
Spielbetriebs im Jahre 1943 
waren Kreisliga und 1. Kreis-
klasse die sportliche Heimat 
des VfB Hermsdorf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



59 

Fußball 

Schon im Juni 1945 erfolgte ein  
Aufruf an alle VfB‘er, einen neuen 
Anfang zu wagen. Dabei konnte der 
Verein allerdings noch nicht wieder 
unter seinem alten Namen und in 
der gewohnten Form aktiv werden, 
denn es war unter Aufsicht der  
Siegermächte des 2. Weltkrieges  
lediglich ein Kommunalsportbetrieb 
möglich. 
Die Männer dieser neuen Ersten 
Stunde des Fußballs in Hermsdorf 
waren die unvergessenen Sportkame-

raden Kurt Gurk, 
Georg Samuel und 
Hermann Schubbert 
mit ihrem Aufruf vom 
Juni 1945 und Her-
mann Westphal als 
Fußball-Spartenleiter, 
Otto Hermann als Ju-
gendleiter und Bruno 
Neumann als Trainer. 
Zum besseren Ver-
ständnis der weiteren 
Vereinsgeschichte 
müssen an diesem 
Punkt auch die Leiter 
der neuen kommuna-
len Handball- und 
Turnsparte, Siegfried 

und Vera Ciszak genannt wer-
den, die später nach Wiederzu-
lassung der Sportvereine durch 
die Militärregierung in vorders-
ter Reihe darum kämpften, daß 
aus diesen drei Sportarten, die 
jede für sich ihre Tradition auf 
eigenständige Vorkriegsvereine 
zurückführten, ein Gesamtver-
ein wurde, der den Namen des 
Hermsdorfer Fußballvereins, 
nämlich Verein für  
Bewegungsspiele Hermsdorf 
erhielt. 

Neuanfang 
VfB-Jugend 
1946: v.l.:  
Betreuer  
Lehmann, J. 
Neumann, 
Hückel-
kämpkes, 
Waindok,  
W. Neumann, 
Viestik, Holz, 
Lewinski, 
Engler, S. 
Schubbert, 
Scholz, H. 

Berliner Meister  
1. Jugend am 21.6. 
1953 im Vorspiel 
zum Endspiel um 
die Deutsche Meis-
terschaft im Berli-
ner Olympiastadi-
on Preußen Müns-
ter - 1. FC Kaisers-
lautern stehend 
v.l.: Scheer, Meyer-
inck, Engler, W. 
Neumann, J. 
Neumann, Heinze, 
Jugendleiter Otto 
Herrmann 
kniend v.l.: Tillner, 
Kruckow, Bröcker, 
U. Gutschow, Wa-
gener 

Staffelmeister-
schaft der  
1. Schüler:  
obere Reihe 
v.l.: Beyer, 
Wengel, Frau-
de, Zocher, 
Dieter Lach, 
Dietrich 
Schubbert, Jä-
ckel, Wolfg. 
Wilke, Rau-
nigk, Jugenlei-
ter Herbert 
Strobel; untere 
Reihe v.l.: 
Neupärtl, Etz-
korn, Mosler 
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Die Fußballabteilung konnte recht 
bald wieder an frühere Erfolge an-
knüpfen und den guten Namen aus der 
Vorkriegszeit aufpolieren. Bereits 1947  
errang die Schülermannschaft (damals 
U 14) die Staffelmeisterschaft und 
1951 sogar den Berliner Meistertitel. 
Als Jugendmannschaft (U 16) wurde 
diese Mannschaft 1953 erneut Berliner 
Meister und 1954 Berliner Pokalsieger. 
Als Juniorenmannschaft (U 18) wurde 
sie Staffelsieger und kam somit in die 
neugegründete Leistungsklasse, der 

Elite-Spielklasse im Berli-
ner Jugendfußball. Aus die-
ser Mannschaft wurden in 
der Saison 1954/55, als die 
1. Männer an der Spitze der 
1. Kreisklasse stand und 
infolge von Krankheiten 
und Verletzungen alles zu 
scheitern drohte, die drei 
Junioren Jürgen und Wolf-
gang Neumann sowie Peter 
Engler für die Männer-
mannschaft freigestellt. 
Diese Blutauffrischung be-
scherte dem VfB Hermsdorf 
tatsächlich noch die Meis-
terschaft und den Aufstieg 
in die Amateurliga, die 

zweithöchste Spiel-
klasse. Zum besseren 
Verständnis sei ange-
merkt, daß es darüber 
nur noch die Oberliga 
(Vertragsliga) gab, de-
ren Meister an der 
Endrunde aller acht 
westdeutschen Ver-
tragsligameister zur 
Ermittlung des deut-
schen Meisters teil-
nahmeberechtigt war. 
An die Tür dieser 

1. Jugend Berli-
ner Pokalsieger 
1954 - stehend v.l. 
Grundmann, 
Scheer, Reinicke, 
Meyerink, Bung, 
Dieter Lamp-
recht, Richter, 
Jugendleiter Otto 
Herrmann, Wolf-
gang Lamprecht -
kniend v.l. Achim 
Gutschow, 
Kruckow, Heinze 

Die 1. 
Mannschaft 
1954 
stehend v.l.:  
Mothes, 
Schulz,  
Köppen, 
Wiesner, 
Pieth,  
Damrau, 
Krüger, 
Priem 
kniend v.l.:  
Christophel, 
Horst 
Wostrack, 
Todten 

Aufstieg der 1. Mann-
schaft in die Ama-
teurliga 1955 - ste-
hend v.1.: Abtei-
lungsleiter v. 
Ossowski, Schulz, 
Freddi Lach, Mothes, 
Wiesner, Krüger, 
Köppen, Engler, 
Dickoff, J. Neumann, 
Börner, Jantz, 
Baumann, Furcher 
(verdeckt), Stellv. 
Bruno Neumann - 
kniend v.l.: Chris-
tophel, Thiel, Todten, 
W. Neumann 



61 

Fußball 

Spielklasse klopfte der Verein schon zwei Jahre später, aber im entscheidenden Spiel gegen Wa-
cker 04 im April 1957 zog man unglücklich den kürzeren.  

 

 
 
 

 
 

 
 
 

Pokalspiel an der Plumpe am 19.06.1960 vor 5000 Zuschauern 

28.04.1957 

11.05.1961 
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Acht Jahre später war der VfB dann aber doch dabei: Infolge einer Aufstockung der Berliner Regio-
nalliga (die Vertragsliga wurde nach Gründung der Bundesliga 1963 entsprechend umbenannt) 
stieg der VfB Hermsdorf 1965 als Amateurliga-Vierter in die zweithöchste Spielklasse in Deutsch-
land auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Uli Gutschow in 
Aktion 1965 

Aufstieg in die  
Regionalliga Mai 1965 
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Die Fußball-
Abteilungsleitung 
1965/66  
v.l.: 
Erich Gurk 
Albert Lunenburg 
Bernhard  
 Oehmke 
Bruno Neumann 
Alex Schmalfeld 
Alfred Helmhake 
Otto Herrmann 
Rolf Schubert 
Albert Kutschkau 

Regionalliga 13.03.1966 
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Das erste Regionalligajahr 1965/66 
wurde erfolgreich bestanden 

Mai 1967: 
Trotz der abschließenden  
Niederlage wurde die  
Regionalliga problemlos  
gehalten. 
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Um im bezahlten Fußball schuldenfrei bleiben zu können, konnte es aber auch unter der Führung 
solcher erfahrener Männer wie Siegfried Ciszak (1. Vorsitzender) und Bruno Neumann (Fußball-
Abteilungsleiter) nicht verhindert werden, daß es einen Teil der leistungsstärksten Spieler zu bes-
ser situierten Vereinen zog. Somit war der Abstieg in die Amateurliga 1967 besiegelt und ein Jahr 
später, 1968, ging es noch eine Treppe tiefer in die 1. Klasse (später umbenannt in A-Klasse). 

Über 2000 
Zuschauer 
kamen an 
die See-
badstraße!  

Im Mai 1968 war 
dann aber der Abstieg 
aus der Regionalliga 
Berlin besiegelt. 
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Abstieg 1969 und ... 

... Wiederaufstieg 1970 
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Nach wechselvollem Verlauf 
der nächsten Jahre wurde am 
16.6.74, dem 58. Gründungstag, 
unter der Leitung des jungen 
Trainers Ralf Kiefer erneut der 
Aufstieg in die Amateurliga ge-
schafft. Diese Spielklasse konn-
te bis 1978 gehalten werden, 
doch dann kam es arg schlimm. 
 
Mit ausgelöst durch interne 
Probleme verließ fast die  
gesamte 1. Mannschaft kurz-
fristig den Verein. Da auch aus 
dem Jugendbereich nicht mehr 
in dem Maße wie in früheren 
Jahren, als er noch den Ruf  
einer Talentschmiede hatte, die 
Substanzverluste ausgeglichen 
werden konnten, entwickelte 
sich aus dem Abstieg aus der 
Amateurliga 1978 ein freier 
Fall bis hinab in die C-Klasse 
im Mai 1980.  
 

Erneuter Abstieg  aus der Amateurliga 1971. 

Die 1. Mannschaft 1975: 
stehend v.l.: Trainer Ralf Kiefer, Alisch, Rohde, H. Schubbert, Kohn 
  Arndt, Plichta, Dembski, R. Grundmann 
hockend v.l.: R. Platzek, Brüsewitz, Pritzsens, Aping, Schreiber 
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Die 3. Mannschaft in 
den Siebzigern: 
v.l.:  
Bruno Neumann, 
Balzer, Bednorz, 
Conradt, Galler, 
Kuschmann,  
M. Sand, E. Beetz, 
Betreuer H. Beetz 
hockend v.l.:  
Wiche, Bester,  
Warmuth, Meitzner,  
K. P. Kaluske 

Die 4. Mannschaft in den 
Siebzigern: 
v.l.: Beyer, J. Korpel,  
 Mentzel, Fischer,  
 Marohn, Renker,  
 Czerny, Seltmann,  
 Bruno Neumann 
hockend v.l.: Koch,  
 Barczewski,  
 Skyschus, Maschke,  
 Hoos, Golle, Brosche 
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Die Fußball-Abteilungsleitung 
bis 1980 
v.l.: Günter Berg,  
 Wolfgang Marohn,  
 Bruno Neumann,  
 Uwe Kaiser,  
 Rolf Schubert,  
 Horst Weber 

Die Fußball-Abteilungsleitung nach 
1980 
v.l.: Wolfgang Marohn,  
 Uwe Kaiser,  
 Siegfried Schubbert,  
 Günter Berg,   
 Jürgen Ladwig,  
 Rolf Schubert,  
 Horst Weber 

Bruno Neumann -  
Die Seele des Fußballs 
 im VfB Hermsdorf bei  
seinem Abschied aus der  
Vorstandsarbeit 1980 
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Bruno Neumann, eingetreten in den VfB Hermsdorf im Jahre 1924 im Alter von 12 Jahren, der 
sein Leben lang für den Verein gekämpft hatte, gab tief deprimiert sein Amt als Abteilungsleiter an 
Günter Berg ab; die Mitglieder bereiteten ihm trotz des sportlichen Niedergangs einen triumphalen 
Abschied. 
 
Doch es ging auch 
wieder bergauf. Es ge-
lang binnen kurzem, 
aus den alten VfB‘ern, 
einigen Neuzugängen 
aus dem Betriebssport 
und der aufgelösten 
Jungligamannschaft 
des Ortsnachbarn 
Frohnauer SC eine 
neue, schlagkräftige 
Truppe zu formen. Es 
sollte dem Hermsdor-
fer Urgestein und Ka-
pitän Heinz Schub-
bert vorbehalten blei-
ben, mit einem Straf-
stoßtor in der letzten 
Spielminute im letz-
ten Meisterschafts-
spiel der Saison 
1980/81 den VfB Her-
msdorf wieder in die B
-Klasse zu schießen. 
Auch in dieser Spiel-
klasse konnte sofort 
ein Spitzenplatz ero-
bert werden, aber mit 
dem Aufstieg in die A-
Klasse klappte es erst 
1983. 
 
Leider mußte in dieser Zeit nach knapp 60 Jahren vom Vereinslokal Zur Mühle Abschied genom-
men werden, nachdem Familie Wostrack die Wirtschaft verpachtet hatte und der neuen Wirtin die 
Fußballer nicht mehr genehm waren. Ein Stück Tradition ging damit verloren. 
 
In der A-Klasse war zunächst eine kontinuierliche Leistungssteigerung festzustellen, aber wieder 
ging es nicht zuletzt in Folge von hausgemachten Problemen bergab: 1989 in die B-Klasse und 1990 
in die C-Klasse. 
 

Neuanfang nach Absturz in die Kreisliga C 1980/81 mit Trainer Dürrhauer und Ab-
teilungsleiter Günter Berg 
hintere Reihe v.l.: Thomas Gritscher, Uwe Bergmann, Roman Platzek, Wolfgang 
   Schütz, Klaus Jörs, Michael Böhm, Michael Marten, Detlef  
   Wolf 
mittlere Reihe v.l.: Thomas Kranz, Uwe Förster, Uwe Dalichow, Bernhard Lubitz, 
   Bernd Quapp, Uwe Knuth, Jörg Conrad, Heinz Schubbert,  
   Karl-Heinz Böttcher, Abteilungsleiter Günter Berg 
vordere Reihe v.l.: Thomas Kwade, Uwe Hoffmann, Wolfgang Lach, Frank Pöppel, 
   Michael Quapp, Rainer Hasig, Detlef Cieslik, Rainer Gröbel,  
  Werner Arndt, 
ganz vorn v.l.: Joachim Klaps, Trainer Wolfgang Dürrhauer, Lutz Degner 
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Die 1. Mannschaft im  
Frühjahr 1984 
hintere Reihe v.l.: 
Stellvertreter Horst Weber,  
Glashagen, Kai-Uwe Weber, 
Knuth, Nachtigall,  
Wolf, Trainer Tschiedrich 
 
vordere Reihe v.l.:  
Abteilungsleiter  
Wolfgang Marohn, 
Feurich, Weik,  
Kohlmetz, Büch,  
Schulz, Gritscher,  
Conrad 

Die 2. Senioren 1985  
stehend v.l.: 
Marohn, Meitzner, Gröling, Galler, Beetz 
hockend v.l.: 
Sabd, Hoos, K. Hünefeldt, Czerny, Gröbel 

Hallenturnier der  
Kreisliga A  1988 
hintere Reihe v.l.: 
Stelvertreter Marohn, 
Abteilungsleiter Horst Weber, 
Kai-Uwe Weber, Ortmanns, Witt-
wer, Tschubel, Haberland, Trai-
ner Klaus Mayer 
vordere Reihe v.l.:  
Störzinger, Jörg Herrguth, Weik, 
Schlerfer, Schwandke, Cajar,  
Betreuer Kleindienst 
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Ende 1990 war dann 
auch in dem neuen 
Vereinslokal  
Rübezahl-Baude 
am S-Bahnhof Her-
msdorf Schluß; ein 
neuer Pächter mach-
te daraus ein italieni-
sches Restaurant. 
Seither residiert die 
Fußballabteilung im 
recht kleinen Wirts-
haus Alt-
Hermsdorf, Berliner
- Ecke Wachsmuth-
straße und träumt 
davon, eines Tages 
ein eigenes Vereins-
heim auf dem Sport-
platzgelände an der 
Seebadstraße errich-
ten zu können, was 
der Gesamtverein mit 
seinen  
13 Abteilungen bis-
her leider nicht fer-
tiggebracht hat. 
 
Obwohl es nicht ge-
lang; im Jahr des 
75jährigen Jubiläums 
1991 sofort wieder die 
niedrigste Spielklasse 
zu verlassen, begann 
in diesem Jahr doch 
die fruchtbare Zu-
sammenarbeit mit 
der Rock‘n‘Roll-Band  
Petticoat, die jedes 
Jahr einmal für die 
Fußballabteilung 
beim Sommerfest auf 
dem Sportplatz See-
badstraße auftritt. 
 

Die 1. Herren in 
der Saison 89/90 
hinten v.l.: Ort-
manns, Schilf, 
Wilk, Ulrich, S. 
Schätzel, Seibel, 
Richter, Griesin-
ger – vorn v.l.: 
Trainer Franzen, 
Neumann, Schul-
ten, Dost, Fran-
ke, Becker, Hass, 
Degner, Knuth, 
Buske 

hinten v.l.:  
Trainer  
L. Franzen,  
Buske, Seibel, 
Schulten, Jörg 
Herrguth, Hass, 
Schilf, Dost,  
Ortmanns 
vorn v.l.: Sa-
ri,Degner, 
Wernik, Richter,  
S. Schätzel,  
Becker  

Frühjahr 1991: Tiefpunkt in der Vereinsgeschichte - sofortiger Wiederaufstieg 
aus der Kreisliga C trotz starker Truppe und der Unterstützung durch Petti-
coat leider nicht geschafft. 
hinten v.l.: Baumert, Ortmanns, Becker, F. Schulten, Buske, Glashagen, Schie-
wietz, Abteilungsleiter Marohn 
Mitte v.l.: Betreuer W. Schulten, Trainer L. Franzen, K.-U. Weber, Rowedder,  
5 x „Petticoat“, M. Balzer, Sport Beetz 
vorn v.l.: O. Schätzel, A. Peik, Franke, Kranz, Schwandke, Hass, Sczesny 
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Damit und mit dem für  
einige Zeit wieder etwas 
kräftiger sprudelnden 
Nachwuchsquell Anfang 
der neunziger Jahre ging 
es dann auch mit den 
sportlichen Leistungen 
wieder aufwärts - und 
zwar rasant: 1992 Aufstieg 
der 1. Mannschaft in die 
Kreisliga B und der  
A-Junioren in die Landes-
liga, 1993 Aufstieg der  
1. Mannschaft in die 
Kreisliga A und der B-
Junioren in die Landesklasse.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

VfB-Devils beim 
Hallenturnier 
im Januar 1992: 
stehend v.l.: 
Kranz, F. Schul-
ten, K.-U. We-
ber, Co-Trainer 
Stefan Broszeit, 
Hass, Siemano-
wski 
hockend v.l.: 
Schiewietz, Ort-
manns, Sczesny, 
Franke, 
Schwandke,  

Die 1. Mannschaft im Mai 1993: Aufsteiger in die Kreisliga A im Kreise der Freunde und Sponsoren 
von „Petticoat“  
hintere Reihe v.l.: Hass, Rowedder, K.-U. Weber, Kailich, Jörg Herrguth, Röttgen, Mielke,  
   Siemanowski, A. Peik, P. Assheuer, Brauer 
vordere Reihe v.l.: Abteilungsleiter Wolfgang Marohn, Petticoat-Chef Ralf Münsterkötter, Trainer 
   Ralf Kiefer, Betreuer Thomas Broszeit, Kraneis, Schossow, Schwandke,  
   Schaller, Kranz, Baumert, Mario Rapsch, Franke, Richter, Betreuer „Johnny“ 
   Korittke, Co-Trainer Horst Rapsch 
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1995 im letz-
ten Meister-
schaftsspiel ge-
gen Alemannia 
06 den Auf-
stieg noch 
knapp verpaßt, 
stand die 1. 
Mannschaft 
1996 bereits 
drei Spieltage 
vor Saisonende 
als Aufsteiger 
zur Bezirksliga 
fest. Und seit-
her scheint die 
Leistung der 
Rot-Weißen 
unter der her-
vorragenden 
Leitung des 
neuen Trainers 
Jörg Schmidt 
förmlich zu ex-
plodieren: 
Auf Anhieb wurde der VfB in der Bezirksliga Tabellendritter, setzte sich in der Relegation nach 
Verlängerung und Elfmeterschießen gegen Eintracht Mahlsdorf durch und erreichte als fünfter 
Aufsteiger im Juni 1997 die Landesliga. 
 

Im Mai 1995 vor dem knapp mißlungenen Versuch, in die Bezirksliga aufzusteigen: 
stehend v.l.: Co-Trainer Mahn, Betreuer Stefan Broszeit, Andreas Peik, Ömer Akil, Robert 
Baumert, Dirk Schwandke, Marc Büsch, Volker Marx, Kai Finkelmann, Sebastian Braun, 
Kai-Uwe Weber, Patrick Assheuer, Abteilungsleiter Wolfgang Marohn 
vorne v.l.: Frank Schulten, Tobias Röttgen, Jörg Herrguth, Hans-Ulrich Weik, Frank Fran-
kowiak, Peer-Nico Günther, Florian Glitza, Hendrik Assheuer 

Die 1. Mannschaft im Mai 1996 – 
Aufsteiger in die Bezirksliga 
hintere Reihe v.l.: 
K.-U. Weber, Reinicke, Büsch, 
Röttgen, Akil, Betreuer Stefan 
Broszeit,  
Sponsor Ralf Münsterkötter, 
mittlere Reihe v.l.: 
Co-Trainer Jörg Richter, H. 
Assheuer, Jörg Herrguth, Finkel-
mann, Schwandke, Baumert,  
Masseurin, Spielertrainer Erin 
Gerlach, 
vorne v.l.: 
Dudey, A. Peik, Günther, Franko-
wiak, Marx, Dormann 
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Angetreten mit dem 
Saisonziel „Klassener-
halt“ geschah das für 
alle VfB'er Unfaßbare: 
Im Dezember 1997 
standen wir als 
Herbstmeister fest. 
Durch diesen Überra-
schungserfolg ange-
stachelt spielte die  
1. Mannschaft eine 
sensationelle Rück-
runde. Lediglich das 
Auftaktspiel gegen  
SC Siemensstadt und 
das letzte, bereits un-
wichtig gewordene 
Spiel gegen den SC 
Tegel ging verloren. 
Am Ende standen wir 
am vorletzten Spiel-
tag uneinholbar als 
Landesligameister 
und Aufsteiger zur 
höchsten Berliner 
Spielklasse - der  
Verbandsliga - fest.  
 
 
 
 
 

Die 1. Mannschaft im Mai 1998 - Aufsteiger in die Verbandsliga Berlin 
stehend v.l.: Fleischer, Eltner, Bozinovski, Jörg Herrguth, Finkelmann, P. Assheuer,  
  Dudey, Haubner, S. Flemming, Trainer Jörg Schmidt 
sitzend v.l.: Dormann, Preußner, Frankowiak, Behrend, Büsch, Baumert, Röttgen,  
  Reinicke (trotz langem Verletzungsausfall mit 33 Toren überragender  
  Torschütze der Mannschaft!) 

In sechs Jahren von der Kreisliga C in die Verbandsliga, ein Riesen-
erfolg, der uns aber nicht blind für die Realitäten machen darf.  
Zunächst gilt es, die Strukturen der Abteilung an das erreichte 
sportliche Niveau anzupassen. Außerdem müssen verstärkt Sponso-
ren geworben werden, was ein äußerst schwieriges Geschäft ist, 
denn spätestens jetzt wird es doch recht teuer, die Liga-Mannschaft 
und zusätzlich eine 2. Mannschaft zu unterhalten, die in der Kreisli-
ga C bei anderen 1. Mannschaften mitspielen muß.  
Abschließend hoffen wir alle, daß die 1. Mannschaft im Jahr des 
hundertjährigen Jubiläums des Gesamtvereins 1999 den Erfolg  
vermelden kann, die Verbandsliga gehalten zu haben.  
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Aus der Jugendarbeit ... 
 
 
Nach wie vor muß verstärkt Wert auf  
eine anspruchsvolle Jugendarbeit gelegt 
werden, denn es gilt, daß nur eigener 
Nachwuchs den Verein nichts kostet, 
denn die unzähligen Jugendmitarbeiter 
stellen ihre Arbeit aus Freude am VfB 
Hermsdorf nach wie vor kostenlos zur 
Verfügung. Unter den Jugendleitern 

Werner 
Peik, Uwe 
Blaschke, 
Peter 
Flemming, 
Rainer 
Gelbke und 
jetzt Kon-
rad Mans-
mann wur-
de in den 
letzten 
Jahren die Anzahl der Jugendmannschaften kontinuierlich gestei-
gert, wobei seit dem Fall der Mauer auch zahlreiche Spieler aus dem 
Land Brandenburg bei uns Mitglied wurden. Zur Zeit bieten wir ca. 
350 Mädchen und Jungen im Alter von 4 bis 18 Jahren eine sinnvolle 
und gesunde Freizeitbeschäftigung. Aufgeteilt in 19 Mannschaften 
wird unsere Fußballjugend von rund 50 ehrenamtlichen Mitarbeitern 
betreut.  

Auch die Alten 
könnens noch: Die  
1. Senioren 1998 
stehend v.l.: Krause, 
Klingberg, Lustig, 
Böckel, Weber, Deg-
ner, Krai, A. Groben, 
Hass, K. Groben, 
Adam, Betreuer  
„Johnny“ Korittke 
hockend v.l.: Hübke, 
Knuth, Marten, Lad-
ner, Breitmeier, 
Haupt, Greten,  
Runge, Ulrich 

E-Knaben aus dem Jahr 1971 
v.l.: Ronald Habeck, Detlef Cieslik 

Die allererste F-Knaben-Truppe im VfB mit Betreuer Günter Berg - 
überraschender Pokalsieger beim großen Pfingstturnier 19977 beim 
SCC mit 16 Mannschaften!  
Stehend v. l.: Stefan Müller, Matthias Rother, Sebastian Körner, Oliver 
Wilk, Martin Mandelka, Marco Reimann 
kniend v.l.: Jörg Herrguth, Akram Gharbi, Jan Fritz, Jörg Schlerfer, 
Olaf Knabenreich, Robert u. Martin Baumert 
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Die im Mai 1998 gegründete Mädchen-
mannschaft (Bild unten) verzeichnete ei-
nen so starken Zulauf, daß schon im No-
vember 1998 eine 2. Mannschaft gebildet 
wurde. 
Allein der enorme Zulauf brachte noch 
nicht die spielerische Qualität zurücklie-
gender Jahre mit sich, so daß unsere A-, B
- und C-Jugendmannschaften ständig zwi-
schen Bezirks- und Landesklasse  
„pendeln“. Das verstärkte Bemühen durch 
vereinsinterne Weiterbildungsmaßnah-
men und die Teilnahme an Lehrgängen 
des Berliner Fußballverbandes sollen die 
Voraussetzungen schaffen, daß in den 
nächsten Jahren die erfolgreichen Män-
nermannschaften unseres Vereins auf gut 
ausgebildeten Nachwuchs zurückgreifen 
können. 
Weit über die Grenzen des Berliner Nor-
dens hinaus ist unsere Jugendabteilung 
für ihre hervorragend organisierten  
Turniere bekannt. So findet 1999 das Gold-Silber-Turnier bereits zum 18. Mal statt. Eigens zur 
100-Jahrfeier wird 1999 ein „Hermsdorf-Cup“ mit 80 Mannschaften aus ganz Deutschland kom-
men. Besonders freuen wir uns über die Teilnahme von Jugendmannschaften aus anderen Gemein-
den mit dem Namen "Hermsdorf'. 
 
 

Neben dem Fußballspiel übt die Jugend natürlich auch schon früh, 
wie man richtig für ein gutes Mannschaftsfoto Aufstellung nehmen 
muß (Beteuer Peter Höhn, 1977/1978)! 

Der „jüngste“ Sproß der 
Fußball-Jugend:  
die allererste  
Mädchenmannschaft! 
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So feierten die Fußballer in den Fünfzigern ... 
 
 
 
 
 
 
 
 
im Seeschloß, ... 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
in der Mühle und ... 
 
 
 
 

 
... bei vielen anderen Gelegenheiten wie runden Abteilungsjubiläen mit vielen Gästen! 
 
 
Hierzu ein Bericht von Günter Berg: 
 

60 Jahre Fußball im VfB Hermsdorf 
 
Unter diesem Motto feierte der VfB Hermsdorf  sein 60jähriges Bestehen vom 16. Juni 1916. Zu 
diesem Anlaß wurde ein internationales Pfingstturnier 1976 für C-Jugendmannschaften durch-
geführt, was eine echte Werbung für den Fußballsport war. Teilnehmer waren Gäste aus Däne-
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mark, Holland und westdeutsche Vereine. Schönstes Pfingstwetter sorgte für einen wunderbaren 
Rahmen. 52 Jungen wurden bei Gasteltern und in der Jugendherberge Ernst Reuter unterge-
bracht. Zusätzlich mußten 50 Erwachsene in Hotels und Pensionen untergebracht werden. 
 
Am Sonnabendvormittag wurden alle Gäste zu einer Stadtrundfahrt eingeladen. Insbesondere 
war die Mauer für die ausländischen Gäste ein eindrucksvolles Bild und verursachte viel Kopf-
schütteln und stilles Nachdenken. 
Der Sport hatte dann am Sonn-
abendnachmittag und Pfingstsonn-
tag das Wort. In zwei Gruppen wur-
de gekämpft. Als das Endspiel zwi-
schen Blau-Weiß Spandau und dem 
1. FC Uchtelfangen in Anwesenheit 
der Senatorin für Familie, Jugend 
und Sport, Ilse Reichel, Stadtrat 
Hans-Joachim Rathmann, Herrn 
Bernatzky vom VBB-
Jugendausschuß und vielen ande-
ren Gästen angepfiffen wurde, stieg 
die Spannung. Sieger wurde dann 
Blau-Weiß. Die Gesamtveranstal-
tung hatte auch ein gutes Beipro-
gramm. Bei der Siegerehrung tanzte 
sogar die Showtanzgruppe des VfB 
den Tanz “Er steht im Tor und ich dahinter”. 
 
Besonders den holländischen Gästen hatte es die Reise nach Berlin angetan. Hiervon zeugt ein 
noch heute vorliegender Reisebericht von dem Jugendleiter Ton Korswagen, aus dem nachstehend 
im Original zitiert wird: 
 

... 
“Die Abfahrt war am Freitagmorgen um punkt 6.30 Uhr ab “Capitol” mit einem Bus für 45 
Personen weil ein kleiner Bus im Moment nicht vorhanden war. Dieses Glück wurde dan-
kend akzeptiert. 
 
Wir halten um 8.00 Uhr knapp vorbei Arnhem. Erste “Kaffeepause”. Dann geht es schnell 
weiter über Oberhausen, Richtung Hannover. Wir machen Mittagspause in Raststätte 
“Blaue See” und fahren weiter über Braunschweig und dann nach Helmstedt. 
 
Die Stimmung ist prima und Busfahrer Nico van Dijken ist schon ganz in der Gruppe auf-
genommen und das bleibt dann auch so. Nico ist nicht nur ein ausgezeichneter Fahrer son-
dern auch ein feiner Mann mit viel Humor. 
 
Dann, um etwa 15.00 Uhr sind wir an der DDR Grenze. Zum ersten Mal sehen wir “den ei-
sernen Vorhang”. Wachttürme mit Russen, Ostdeutsche Soldaten, Vopo’s. Stacheldraht, 
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Maschinengewehre, Höckersperren. Ja, der “eiserne Vorhang” macht seiner Name Ehre, 
wenn man vielleicht noch von “Ehre” sprechen möchte. 
Die Pässe werden eingenommen. Wir warten und warten. Nach ein und einviertel Stunde 
bekommen wir alles zurück und kann es weiter gehen. Die Fahrt dauert dann noch zwei 
Stunden über eine schlechte Straße, aber um 18.00 Uhr nähern wir uns West Berlin. Wir 
verlassen die DDR und kommen wieder auf freies Gebiet. Um genau 18.30 Uhr sind wir in 
West Berlin, rufen den Sportplatz an und melden uns. 
 
Die Gastgeber freuen sich. Sie erwarteten uns um 19.00 Uhr. Um 19.07 Uhr sind wir am 
Sportplatz! 
 
 
Nach herzlicher Begrüssung und einen kühlen Trunk erfolgt die Einkwartierung. Kurz 
nach 19.30 Uhr sind alle Buben schon mit den Pflege-eltern nach Hause. In einer halbe 
Stunde war alles geregelt! 
 
Samstag. Herrliches Wetter. Um 9.00 Uhr fahren wir mit dem Bus vom Sportplatz, für eine 
Rundfahrt durch West Berlin. Organisator Günter Berg ist unser Reiseführer und versteht 
sein “Fach” ausgezeichnet. Wir besuchen das Olympiastadion, den Kurfürstendamm, wir 
sehen Schloß Charlotten-burg und noch viel mehr. 
 
Dann .... der Mauer! 
 
Zehn Mal und mehr haben wir es schon im Fernsehen gesehen, aber die Wirklichkeit ist an-
ders. Eine Stadt ist buchstäblich in zwei Teilen gespaltet und wenn man das sieht ist man 
still. Auch die Buben! Die wollen noch nicht mal lange hinschauen, als wir auf dem Plat-
form stehen. Wir sehen die Straßen in Ost Berlin. Wenig Leute, noch weniger Verkehr. Alles 
ist grau. Es sieht aus, als können die Leute da kaum noch lachen.  
 
Wir fahren zurück durch die Straße des 17. Juni. Russen halten die Wach bei einem 
Kriegsdenkmal. “Bleib nur da, denke ich, und komme nie weiter”. Wir sehen noch sehr vie-
les was sehenswert ist. Dann geht es wieder Richtung Hermsdorf. Ende einer perfekter 
Rundfahrt .....” 
 
... 
 
“Wir haben, liebe Leute, in den letzten Jahren mehrere ausländische Vereine als Gast be-
grüssen können. Waren auch selbst öfters im Ausland. In Deutschland, Dänemark, Eng-
land, Belgien. Wir waren jetzt auch in Berlin. VfB Hermsdorf und wir, wir kannten uns ge-
genseitig nicht. Aber unsere Buben sind dort begrüßt und versorgt wie Hermsdorfer Buben 
oder sogar noch besser.” 
 

Der Gegenbesuch fand dann mit der A-Jugend statt. 
 
G. Berg 
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70 Jahre Fußball im VfB Hermsdorf 


